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Großkampftage an der Somme . ſallen im elinnng Wer Gröitkene f

Aus den „Erlebniſſen eines freiwilligen Front⸗ rungen . Leutnant Herbſt ſäubert mit einer Hand

geiſtlichen “ von Felddiviſionspfarrer A. Kortheuer . voll Leuten den erſten Graben ſeines Abſchneches,

( Zur Verfügung geſtellt von Kam . Kammerer⸗ dringt mit Mann in einen vor der Stellunz

Triberg . D. Schr . )
liegenden Minentrichter , in dem ſich 20 Engländet
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feſtgeſetzt haben . Ein paar Handgranaten in das

achmittags trommelte es wieder . Am Loch . Alle 20 geben ſich gefangen . In derſelbel

andern Morgen, am 13. November , begann Nacht bringt Leutnant Herbſt Gefangene und

der Angriff . Wir merken im, Ruhequartier zu⸗ zwei Maſchinengewehre aus dem feindlichen Grn⸗
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1. Verluſte der Eweef
Im Südabſchnitt bei Regiment 169 e

eee Die Maſchinengewehre 9

Angriff vor der ganzen Front. die Aſtt buter, ten die Stürmenden und mühten ſie nieder . W

mende Welle wird mit Maſchinengewehr⸗und lür :
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dringenden GegnerUnſere ei N
genden Gegner Unſere eignen Verluſte waren ſehr erträglich.



Am 14. November erfolgen neue Angriffe . Sie Schwefelgeruch erfüllt die Luft . Rattern der Ma⸗

fetzen zunächſt bei der eingedrückten linken Nach⸗ ſchinengewehre und knatterndes Infanteriefeuer .

Hardiviſion ein . Beaumont fällt in die Hand des Mit Dunkelwerden beginnt unſere Arbeit . Sie

e Hers. Der Angriff wird bis zur Feſte Soden währt die ganze Nacht . Im Sanitätsunterſtand

und den Loo vorgetragen . Am Nachmittag ſteigert waltet ein junger Feldunterarzt , ein Düſſeldorfer .

ſich das Feuer auf Serre . Dichte Maſſen gehen Ich habe ihn in dieſer Nacht in ſeiner Treue , Ge⸗

gegen 4 Uhr vor . Sie werden durch wohlgeziel⸗ wiſſenhaftigkeit und Fleiß bewundert . Mehrere

hat Großbetrieb . 400 Pioniere eines zugeteilten

Unterſtand , bis ſie eingeſetzt werden . Ueberall

tes Sperrfeuer in ihre Gräben zurückgetrieben . Tage war er allein . Jetzt hatte er Hilfe . Ein

Um 5 Uhr laſſen die Engländer Rauch ab , der von ſeinem Bataillon abgekommener landſturm⸗

das ganze Kampffeld einhüllt . Aber es erfolgt pflichtiger Arzt , Kreisarzt aus Dortmund , hilft

tein Angriff mehr . Nur liegt ſchweres Feuer auf jetzt mit . Die beiden löſen ſich ab im Arbeiten

Serre , Puiſieux und den Batterien . und Schlafen . Sonſt wär ' s auch nicht zu ſchaffen .

Am Vormittag fuhr ich mit Pfarrer Eiſele zum Wir zwei Pfarrer helfen , ſo gut wir können . Wir

Forſthauſe am Logeaſt⸗Walde . Wir ſchließen uns füllen Morphium⸗ und Tetanusſpritzen , legen , ela⸗

einem Sturmturpp an , der in einzelnen Trupps ſtiſche Binden und Verbände an . Wir verſtehen

Znach Achiet le Petit vorgeht . Die Straße liegt uns ausgezeichnet mit den zwei Aerzten. Rund

unter Feuer . So gehen wir durchs Feld . Friſche 100 Deutſche und 30 verwundete Engländer kom⸗

Jungens , die Sturmtrüppler . Sie ſollen am men durch in der Nacht . Der Abtransport ſtockt.

Abend zum erſtenmal ins Feuer . Doch ſie ſind In dem engen Unterſtand können nicht mehr als

guter Dinge . Vor Klein⸗Achiet kreuzen wir eine
vier Tragen im Gang ſtehen. Die Pritſchen ſind

Kompagnie vom Reſerveregiment 121 . Es ſoll
voll . Wir halten vorüberfahrende Protzen und

ſeine alte , geſtern verlorene Stellung am Heide⸗ leere Laſtwagen an . Sie müſſen mitnehmen , was

kopf wieder nehmen . Die Württemberger wettern , ſie können. Endlich kommt ein Sanitätswagen .

daß ihre alte Stellung verloren ging . Wir beide
3 Stunden hat' s gedauert. Aber jetzt wirds

wandern weiter nach Puiſieux . Wie ſieht die beſſer . Was die Patrouillen bringen , kann bald
Straße aus . Zerſtreute Munition , zerſchoſſene wegkommen. Heraus aus dem Feuer und wenn⸗s

Wagen , umgefallene Protzen . Pferdekadaver . auch eine holperige, ſchüttelnde Fahrt wird So⸗

Ich zähle 9 bis Puiſieux . An der neuen Beob⸗ bald wie möglich ſort wollen ſie alle Furcht⸗

achtungsſtelle auf der Straßenhöhe mindeſtens bare Wunden ſind dabei. Aber heldenmütige
150 neue Granatlöcher . Ein leerer Sanitäts⸗ Männer. Einem Kanonier iſt der Fuß weßge⸗

wagen überholt uns . Wir fahren mit . Ich bin riſſen die Wade baumelt zerfetzt 500 denblutigen ,

niemals , auch nicht bei hohem Seegang , ſeekrank weit ausragenden . Knochen . Ich lege ihm die ela⸗

geworden . Hier beinah . Alle Wetter ! War das ſtiſche Binde an . Der Arzt verſtopft die Blutquelle .

eine Fahrt . Aber der Kutſcher bugſierte ſeinen Kein Schmerzenslaut kommt dem Mann üßben

Kaſten durch alle Granatlöcher , über alle Hinder⸗ die Lippen. Er verlangt — — Zigarette . Noch
. 555ben und durch Tiefen gings auf maßren herein. 6 ihn bemüht ſind , ſtürzen dre

dieſem vordem ſo guten Wege . Und Glück hatten Fahrerherein . Eben ſind ſie vor dem Anterſtand
wir . Eben ſind wir am Punkt 131 vorbei, kaum verwundetworden. Zwei Pferde tot . Jetzt liegen

5 Setunden , da ſchlägt ' s ſchon hinter uns ein .
4 Pferdeleichen vor uns neben dem Eingang . Da⸗

Im Sanitätsunterſtand iſt noch keine Arbeit . Bei Aüi
ein Haufen Leichen , 5

aus dem

Tag kommen keine Verwundete . So haben wir * ＋ herausſchafften . Ein Leutnant kommt .

Zeit . Nebenan haben die Pioniere einen großen 955 eaumonther, das eine gute halbe Stunde
und großzügigen Unterſtand gebaut . Eine unter⸗ entfernt iſt , iſt er vier Stunden lang 1 der Zelt⸗

irdiſche Kaſerne . Mannſchaftsräume , Offiziers . bahn bierhergetragen worden uc ſeinem Hals⸗

kabinen , Kaſinoraum . Der allezeit liebenswür⸗ ſchuß. 5
S0 geht' s die 5 Nacht. Um 3 Uhr

ſetzt ſtärkeres Feuer ein . Hoffentlich trifft ' s nicht

3350
f

dige Leutnant Bauſinger nimmt uns auf unſeren Unterſtand . Eine 15 em wird er kaum

5 aushalten . Von Grandcourt her Infanteriefeuer .

Bataillons mit mehreren Offizieren warten im
Um 7 Uhr Trommelfeuer . Die Batterien vor uns

5 5 0 5 geben Sperrfeuer . Um 8 Uhr früh finden wir

bl n vur en, Jaurnlh. Lrr dertre, Haß dnenWönFunperll Dr.
d: 85 deht di eim , m Laufſchritt ! Die Ein⸗

Grden mend e ſchläge ſcheinen hinter uns herzulaufen . Doch wir

ſcheint filbern der Mond. Bote Leuchtkugeln ſtei⸗ u de 12

gen auf . Die zuckenden Vlitze der Abſchüſſe . Das neue Eräber ein . Am Forſthauſe überholen wir

—5
der rings 3 09555 W A

eberall , wo man hinſieht , krachende ranaten , Kerle . — Ein paar Stunden Schlaf . anngibt ' s

ziſchende Schrapnells , weiße, gelbe und ſchwarze neue Arbeit in der mit Verwundeten gefüllten

Springbrunnen der einſchlagenden Geſchoſſe . Kirche , auf dem mit Schwerverwundeten beſetzten
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Abtransport ſtockt . Zwei , Pferde

eten in der kalten ,latz . Der
Hauptverbandsp

en die Verwund
drei Nächte müſſ

zugigen Kirche liegen . Endlich kommen Laſtautos .

Wir bekommen Luft . Aber nur , um neu die

Räume zu füllen .
An der Front verläuft der 15. November

ruhiger . In der Nacht hat eine Patrouille des

Infanterierigments 169 aus dem 1. Hangwäldchen
5 Engländer und 2 Lewisgewehre herausgeholt.
Die Lage links iſt noch immer ungeklärt . Alle
Truppen bis zur Sodenfeſte werden unſerer Divi⸗

ſion unterſtellt . In den Vormittagsſtunden
n den

halbes

über d
Am

ſchwere

mit Fliegerbeobachtung . Im

n Engländerneſt , dem kaum

t durch eine Offiziers⸗

ten ſchweres Feuer

Nagelgraben ſitzt ei
beizukommen iſt . Endlich iſ

patrouille die Lage dort geklärt . Es gelingt ,

unſer Regiment 169 abzulöſen . Fremde Regi⸗

menter unterſtehen jetzt dem Befehl der Diviſion .

Die Gräben um L8 und 9 ſind als neuer „ L⸗Ab⸗

ſchnitt “ zuſammengefaßt. Hier wird in den näch⸗

ſten Stunden der Brennpunkt des Kampfes ſein .

Wir zwei Pfarrer begraben und wandern

von Bett zu Bett , von Strohlager zu Strohlager

auf dem Hauptverbandsplatz in Gommieccourt .

Am Nachmitag des 16. ziehen wir abermals nach

Puiſieux . Wir wollen den Weg über Bucquoy Feſte

verſuchen . Doch wir kommen aus dem Regen in wurde

die Traufe . Am Ziegelwäldchen geraten wir in nomm

einen Feuerüberfall . Schnell in den nahen

Unterſtand . Wie wir heraus können , iſt ' s ſtock⸗

dunkel . Der beabſichtigte Gang querfeldein iſt

ausgeſchloſſen . Das Feld iſt voller Trichter .

Schon auf der Straße muß man vorſichtig

taſten . In der Steinſtraße wird ' s halsbrechend .

Mit dem Stock taſten wir im Finſtern den

Rand der Rieſentrichter ab. Dann durch den

Moraſt in dem Engpaß von Puiſieux . End⸗

lich kommen wir zum Unterſtand . Im Dunkeln

ſehe ich den Eingang nicht . Einen Augenblick

blitzt meine Taſchenlaterne . Schon brüllt einer :

„ Menſch , mach ' s Licht aus , du kommſt wohl aus

der Etappe ! “ „ Na , Kinder , nur keine Bange .

Ich weiß ſchon , wo man Licht machen kann .

Schafft lieber den toten Gaul fort , daß man gicht

drüber fällt ! “ Die Nacht bringt faſt noch mehr

Arbeit, noch mehr Gedränge . Dumpf und ſchwül
wird die Luft . Wieder gräßliche Bilder . Ich

halte einem Kanonier den Arm , der nur noch

an einem Fetzen baumelt . Iſt der Mann ſtark !

Mit einem ſtillen , frommen Siegerländer kann

ich gerade noch beten , bevor ' s zum Sterben geht .

Fünf neue Leichen liegen im Morgengrauen
draußen . Gegen 9 Uhr gehen wir zurück.
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wir einen toten Musketier .

Ausdruck
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Trommelfeuer .

das feindliche Feuer an . Doch der gege Tr Wi r 4

Südabſchnitt erkannte Angriff erſtickt im ſchnell ſei von den Engländern überrannt . Schon mar⸗

einſetzenden Sperrfeuer .
ſchierten ſie nach Puiſieux . Klarheit iſt nicht zu

Der 16. und 17. November verlaufen ohne In⸗ erhalten . Was war geſchehen? Früh am Pir⸗

fanterieangriffe . Aber der Artilleriekampf wogt gen ſetzte Trommelfeuer ein , das von der Mete

hin und her . Wir vergaſen das Batterieneſt bei bis Hébuterne reichte . Unſere Artillerie er⸗

Hébuterne . Anſere Batterien bei Puiſieux erhal⸗ widerte ſofort . Uum 17½8 Uhr vormittags be⸗
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ſchickt der Regimentskommandeur eine Offi⸗



zierspatrouille vor . Leutnant d. N. Schapper Sie predigten ! “ — Auf der Straße wirres Durch⸗

ſtößt auf die vorgehenden Engländer , rafft aus einander . Kolonnen kommen und gehen . Ich

heiz nächſten Graben zwei Züge des Regiments ſteckte
mal mit meinem Wagen faſt eine halbe

185 zuſammen und greift , über freies Gelände Stunde dazwiſchen und konnte nicht vor noch

vorgehend , den Gegner an . Er wird zuſammen⸗ rückwärts. Alle Höfe und Brunnen ſind um⸗

geſchoſſen , der Reſt mit dem Hauptmann gefan⸗ lagert von an⸗ oder abziehenden Regimentern .

gen , zwei Maſchinengewehre erbeutet . Inzwiſchen Der Moraſt wird unbeſchreiblich . Die einzige

hat Leutnant Borchert mit der 9. Komp . 66, der Zugangsſtraße nach der Front Mory —Ervillers

Pionierkompagnie und Teilen des III . Bataillons Gommiecourt - Puiſieux fängt ſchon bei Mory an

Reſ . 65 Serre geſäubert und den Dorfrand be⸗ lebensgefährlich zu werden . Täglich ſind Be⸗

ſetzt . Serre iſt in unſerer Hand . Sechs Kom⸗ erdigungen . Am 22. November ſegnete ich die

pagnien des erſt abgelöſten Regiments 169 und Leutnants Eichacker , Stöſſel und Vogler vom

Teile von 170 werden ſchnellſtens vorgezogen. Regiment 169 ein . Noch einmal waren wir in

Sie beſetzen die Gräben im Abſchnitt L bis zum Puiſieur . Noch einmal im Abſchnitt Nord . Da

Lin dem ſich am Abend nur noch das alte kam am Abend des Tages die frohe Kunde : „ Die

Eithländerneſt hält . Der ganze Abſchnitt iſt 52. Infanteriediviſion wird durch die 14. bay⸗

wieder feſt in unſerer Hand . Der große Angriff riſche Infanteriediviſion abgelöſt . “ Dankbares

abermals abgeſchlagen . 250 Gefangene ſind ein⸗ Aufatmen und fröhliches Hurra überall !

gebracht , die fünf Regimentern der 32. engliſchen 1 5

Diviſion angehörten . Unſere Geſamtverluſte

betrugen 15 Tote , 87 Verwundete , 9 Vermißte . Ein Jahr und acht Monate war die Diviſion

Beide in Gefangenſchaft geratene Bataillonsſtäbe ununterbrochen in Stellung , fünf Monate in der

kehrten zurück .
Sommeſchlacht , die einzige Diviſion , welche die

In den folgenden Tagen wogt der Artillerie⸗ Rieſenſchlacht vom erſten bis zum letzten Tage

kampf hin und her . Noch zweimal verſuchen durchgekoſtet und in wiederholten Großkampf⸗

die Engländer , das heißbegehrte Serre zu neh⸗ tagen keinen Fuß breit Boden verloren hatte .

men , am 21. und 23. November . Diesmal von Jetzt genoſſen wir die Ruhe . In dem frucht⸗

Weſten her . Unſere Artillerie erſtickt in gut⸗ baren Gelände zwiſchen Valenciennes und Cam⸗

liegendem Sperrfeuer beide Male den Angriff im brai lagen wir . In die landſchaftlich reizloſe

Keim .
Gegend brachte der Kanal freundliche Abwechſ⸗

Am 15. November hatte der deutſche Heeres⸗ lung . Nur das Regiment 169 mußte noch einmal

bericht gemeldet : „ Die Schlacht nördlich der über Weihnachten in die alte Stellung , um die

Somme dauert an . Vom Morgen bis zur Nacht VBayern abzulöſen . Das 2. Bataillon ſäuberte

anhaltendes Ringen rückt auch den 14. November das bekannte Engländerneſt im L 9 und nahm

in die Reihe der Großkampftage . Hoffend , den einen engliſchen Sergeanten gefangen . Seine

Anfangserfolg ausnützen zu können , griffen die letzte Tat war Serre . Leider ließ es den Leut⸗

Engländer mit ſtarken Maſſen erneut nördlich nant Winter vor der Sodenfeſte gefallen zurück

der Ancre und mehrmals zwiſchen Le Sars und und zwei Musketiere . Es waren unſere letzten

Gueudecourt an . Zwar gelang es ihnen , das Opfer in der Sommeſchlacht.

Dorf Beaucourt zu nehmen , aber an allen Gleich in den erſten Tagen der Ruhe befahl

andern Punkten der breiten Angriffsfronten Sr . Exzellenz , Generalleutnant von Borries , für

brach die Wucht ihres Anſturmes verluſtreich vor jedes Regiment einen Dankgottesdienſt . In offe⸗

unſerer Stellung zuſammen . Beſonders hervor⸗ nem Vicreck ſtanden am 1. Advent die 66er um

getan haben ſich bei der Abwehr des feindlichen die auf einem Wieſengrunde bei Roeulx aufge⸗

Anſturms das Magdeburgiſche Infanterieregi⸗ baute Feldkanzel . Bei dem Regiment 169 redeten

ment Nr . 66 und das badiſche Infanterieregiment wir Pfarrer von der Freitreppe des Schlößch ens

Nr . 169 ſowie die Regimenter der 4. Garde⸗ in Wavrechain aus . Das Regiment 170 ſtand am

infanteriediviſion . “ Als die lobende Erwähnung 5. Dezember auf dem Felde neben dem Schloß

vorne in der Stellung bekannt gegeben wurde , von Avesnes le Sec . Die Artillerie und die

wurde ſie mit donnerndem Hurra begrüßt . übrigen Formationen ſchloſſen ſich den nächſtge⸗

In dieſen Tagen war Großbetrieb auf dem legenen Regimentern an . Da der Gottesdienſt

Hauptverbandsplatz in Gommiecourt , da ſich immer für beide Konfeſſionen gemeinſam war , ſprachen

wieder die Verwundeten dort ſtauten . Wenn ich wir Pfarrer beide . Ich wählte als Text Pſalm

in der Dämmerſtunde leiſe in der Kirche „ Harre , 50, 23 : „ Wer Dank opfert , der preiſet mich : und

meine Seele, “ oder ein anderes Lied ſpiele , ſum⸗ da iſt der Weg , daß ich ihm zeige das Heil Got⸗

men es die Verwundeten leiſe auf ihrem Stroh⸗ tes “. Bei Regiment 170 nahm ich Pſalm 103 ,

lager mit . Ein junger 169er mit erfrorenen Bei⸗ 1 und 2: „ Lobe den Herrn , meine Seele , und was

nen , der fünf Tage verſchüttet lag und 2½ Tage in mir iſt , ſeinen heiligen Namen . Lobe den

brauchte , um ſich ſelbſt auszugraben , ſagte : „ Wie Herrn , meine Seele und vergiß nicht , was er dir

habe ich in dieſen Tagen an das gedacht , was Gutes getan hat ! “



i Regi i iegs ten liegen , die
Nach dem Gottesdienſt ſprach Exzellenz von Regiments in den Kriegslazaret „ di

35 den tapferen Truppen für das Geleiſtete von Ihnen beſucht werden, dieſen tapferen badi⸗

ſeinen Dank aus . Im Namen Seiner Majeſtät ſchen Landeskindern einen herzlichen Gruß ver⸗

des Kaiſers verlieh er 23 Eiſerne Kreuze I. Klaſſe mitteln , einen landesmütterlichen Gruß ll

und 850 II . Klaſſe . Sodann verlas er folgendes treuer 817werden
62 bi Oberkommandos : können , wie die Gedanken aus der Heimat den

kämpfenden Söhnen des badiſchen Landes dott⸗
A. 5. Qu . 28. Nov . 1916 . hin folgen , wo ſie auf dem Felde der Ehre ihre

Pflicht für das Vaterland erfüllten . Mein

„ An den Generalleutnant und Kommandeur treues Gebet begleitet wie alle unſere Vatet⸗
der 52. Infanteriediviſion landsverteidiger , ſo ganz beſonders unſere Lan⸗

i desangehörigen täglich .
Herrn von Borries , Exzellenz . Sehütigen

1 [ Vlielleicht können Sie mit den beifolgenden
3 *3 8 heimatlichen Karten in Feld⸗ oder Kriegslazarel⸗

5 15 Beſtehen aufs engſte verwachſen iſt . ten einen erfreuenden Eindruck hervorrufen

Hier , zwiſchen Gommiecourt und Serre ,
Vielen aufrichtigen Dank im Voraus .

Heut

pflückte einſt die junge Diviſion den erſten Lor⸗ Gott mit uns !
.

beer. Luiſe , 0

Während der anſchließenden ruhigen Monate Großherzogin von Baden ,
des Stellungskrieges wirkten Führer und Mann⸗

ſchaft in unermüdlicher Schaffensfreudigkeit .

Muſtergültige Stellungen entſtanden und in Der Brief , der das treue landesmütterliche
ihnen wurden Männer zu Helden herangebildet , Herz der vielgeliebten greiſen Großherzogin in
die im heißen Ringen der Sommeſchlacht nicht jeder Zeile verrät , machte tiefen Eindruck auf die

wankten und nicht wichen . Treu bis in den Tod Truppen . *
hielten die Braven ſtand und reſtlos blieb die In den Lazaretten machten die Karten , welche f
Diviſion im vollen Beſitz ihrer alten Stellung . das Bild der Großherzoglichen Familie zeigten , .

Mit Stolz kann die Diviſion das ſiegreich be⸗ große Freude . Einer ſagte ſtrahlend : „Geſtern Lal

hauptete Schlachtfeld verlaſſen und auf ihre bekam ich das Eiſerne Kreuz und die badiſche

Prinzeſſin von Preußen .

Waffentaten zurückblicken . Verdienſtmedaille , und nun heute dies Bild . “

Ich bitte , allen Angehörigen meinen wärm⸗

ſten Dank zu übermitteln . *

Zum Zeichen meiner uneingeſchränkten An⸗

erkennung laſſe ich 5 Diviſion in Würdigung Der Orgelſpieler .
ihr vorragende ie 5 Ei e

ven Brig Wittenvonf ,

Der Oberbefehlshaber . Masnn . wenn es abends dunkelt ,

gez. von Below . Sitz ich vor der Orgel Pfeifen ,
Durch die Kirchenfenſter funkelt

Die Anzahl der Eiſernen Kreuze erhöhte das Der Geſtirne goldner Reifen .
A. ⸗O. ⸗K. am 1. Dezember durch weitere 10 E. K.
I. Kl . und 250 E. K. II . Kl . und das General⸗ Hier im Stillen bin ich König ,
kommando durch 8 E. K. I. Kl . und 400 E. K. Volles Werk ! o, wie im Traume
II . Kl . auf 23 E. K. I. Kl . und 850 E. K. II . Kl . Vollen Herzens , hunderttönig !
Nach vier Wochen erhöhte ſich die Zahl auf 27 Alles Leid erliſcht im Raume .
E. K. I. Kl . und 1100 E. K. II . Kl . —

Nach dem Gottesdienſt in Wavrechain verlas Donnernd ſtürmend , ſchluchzend leiſe ,

ich folgendes Schreiben , welches Ihre Königliche Erdenbang und himmelwärts ,

Hoheit , Großherzogin Luiſe von Baden , an mich Spiel ich eine ſchlichte Weiſe

zu richten geruht hatte : Mir ins menſchenmüde Herz .

Dikt. Schloß Baden , 23. Nov . 1916 . Balde quillt in fernen Tönen
Friede aus dem edlen Werke ,

Ich habe erfahren , daß das badiſche Regiment ] And die ſtrenge Fuge krönen
169 Ihrer ſeelſorgerlichen Fürſorge anvertraut Menſchenſchwäche , Gottesſtärke .
iſt . Dieſer Amſtand ermutigt mich , Ihnen die
Bitte auszuſprechen , Sie möchten , falls aus den *
letzten ſchweren Gefechten Verwundete des 169 .
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